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JLL Spark

Fonds für PropTechs

JLL Spark, eìn auf digitaLe Entwick-

Lung spezìalisiertes J LL-Tochterunter-

nehmen, hat einen eigenen lnvestì-

tìonsfonds gegründet. Der <JLL Spark

GLobalVenture Fund", der ein VoLumen

von 100 |\/ìLLìonen US-DoLLar hat, soLL

zum einen in zukunftsweisende Prop-

Tech-Firmen investìeren; zum andeTen

aber auch Unternehmensgründer un-

terstützen, indem er den Kontakt zu

den JLL-Geschäftsbereichen und Kun

den hersteLLt, um deren Produkte zu

verbreiten und durch Anwender-Er-

fahrungen zu veTbessern. <Da ich

seLbst Gründer war, weìss ich, wie

schwer es ist, ein Produkt am N4arkt

zu pLaLzieren vor aILem in einer

Branche, die sich mit neuen Technolo-

qien oft schwertut>, sagt Mihir Shah,

Co-Geschäftsführer bei JLL Spark

<DeshaLb ist es unser ZieL, dass Prop

Techs bei JLL ihre Erfahrungen ma-

chen, während unsere Kunden zu-

gLeich davon profìtieren können." Der

neue Fonds konzentriere sich auf lun-
qe Unternehmen, die in den ersten Fi-

nanzierungsrunden sind. Das JLL-ln-

vestment könne ein VoLumen zwischen

einem niedrigen sechsstelligen Betrag

bis hin zu mehreren lt/iLLionen US-DoL-

lar haben, sagt Shah. lm Fokus stün

den dabei vor aLLem Produkte, die JLL-

Kunden auf der InvesLoren- wie

Nutzerseite Vorteile bringen, aber

ebenso Produkte, weLche die Prozesse

und DienstLeistungen bei JLL seLbst

ve rb esse r n.

Ebenso sei JLL an Unternehmen inter-

essìert, durch deren Entwicklungen

neue ZieLgruppen angesprochen wer-

den können. <Der Fonds ermögLicht es

JLL, durch Spark auch künftig aLs Vor-

reìter der lmmobìLienwirtschaft die

besten PropTech-ldeen zu verwìrklì-

chen>, erkLärt Christian ULbrich, gLo-

baler Geschäftsfuhrer bei JLL. <ET er-
gänzt unsere lnvestition in innovaLive

Digìtallösungen - einem Kernbereich

unserer Langf ristigen Strategie und ei-

nem kLaren Bekenntnis dazu, die Am

bitionen unsereT Kunden gemeinsam

zu erreichen." (bwJ

<Wir sprechen künftig mehr von

Prozessen, we[che durchgängig
zwischen Nutzer, Bestetler und

Leistungserbringer sind.>
Roger Krieg, Datamind AG
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müssen einerseits ab derVorstudie mit-

einbezogen werden und unsere Langfris-

tige FM-Strategie kennen. So haben wir
eine Chance, aktìvVeränderungen in den

zukünftigen Prozessen einzubringen

und einen nachhaLtìgen Betrieb sicher-

zusteLLen>, fordert die IFMA-Präsiden

tin. Digitales Bauen IBllVJ biete die Ge-

Legenheit, die Vorgaben in der PLanung

dem Gebäudeleìtsystem, aus dem Ein-

kauf oder dem Transport, können wir
gemeinsam mìt dem Kerngeschäf t Pro-

zessoptìmierungen era rbeiten."

Ein aLtes AnLiegen im FM ist der recht-

zeitige Einbezug in die PLanungs- und

Bauphase. Das FM soLLe f ruhzeitìg klare

Anforderungen an einen Neubau oder

an eine Sanierung steLLen können. <Wir

SVlT FM Day: Unterscheidungsmerkmate gesucht

Der technologische WandeI mit starkem Bezug auf lmmobilien und Faci[ity-lry'anage-

ment stand am 10. SVIT FM Day im Bocken in Horgen im Zentrum.

Es ging dabei um nichts Geringeres ats eine Standortbestimmung und AusLegeord

nung zum FaciLity-Management in bewegten Zeiten. Während am Vormittag der

Blick in dle Zukunft mit dem Tasanten Fortschritt der DìgitaLisìerung im lry'itteLpunkt

stand, führten am Nachmittag Jeannine Pìttoud, SBB Detegierte für ÖV-Branchen

entwicklung, und René Zahnd, CE0 Swiss Prime Site, das veränderte MobÌlltätsver-

hatten der Menschen während der Prìvat- und Arbeitszeit und die damit veränderten

Bedürf nisse an Nutzung und Betrieb von lmmobiLien über deren gesamten Lebens-

zyktus ins Zentrum. René Zahnd zeigte auf, wie wìchtìg die Kundenorientierung f ür

lmmobiLieneigentümer im Ftuss der DigitaIisierung ist und wie diese mit den moder-

nen digitaLen HiLfsmitteln noch weiter verbessert werden kann. Sein Fazit: Dìe neue

ReaLität akzeptieren, antizipieren und das Geschäftsmodetl anpassen. Für Jeannine

Pì[[oud ist die Nutzung der "Zwischenräume> an Bahnhôfen und lmmobilien eine

zentra[e Herausforderung. Sie bezeìchnet die erste und Letzte ltr]eiLe als lnterface

zwischen Mobilìtätsanbieter und lmmobilienbranche und spricht von der.KonveT-

qenzvon MobiLität und lmmobiLität>. Siewies auch darauf hin, wìe [,4obilitätshubs die

Städteptanung beeinflussen.

Anlass zu teitweise kontroversen Diskussìonen gab die Betrachtung der Service-

modelte f ür die digitaltransf ormierte lmmobilie und der Ausbiìck "Faci[ity-Manage-
ment im Jahr 2030". Während Rednerwie Professor Markus Thomzik von der Hoch-

schuLe Gelsenkirchen darauf hinwiesen, dass atles, was dìgitaLisiert werden kann,

auch dìgitaLisiert werden wìrd, ging es zum Beispiel Wotf gang Stiebetlehner von der

Livit AG um dìe Positionierung des lt4enschen in dìesem Umfetd. Kundenorientie-

rung, VerbindLichkeit in der Führung sowie klare Kommunikation mit Mitarbeitenden

und Kunden seien nach wie vor dle grössten Erfolgsgaranten und Unterscheidungs

merkmaLe zwischen den FM-Anbletern. {rbl


